
Erſcheint Dienſtag Donnerſtag und
Sonnabend Bezugspreis vierteljährlich
Mark frei ins Haus, durch die Poſt
bezogen 1,25 Mark ohne Beſtellgeld.

Beſtellungen nehmen alle PoſtAnſtalten,

Landbriefträger, unſere Zeitungsboten,
ſowie die Expedition ſelbſt entgegen.

Poſtzeitungspreiskiſte Br. 532.

zugleich Publikations-Organ für
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Alnſt. Sonntagsblatt

Die Einrückungsgebühr beträgt für die
kleinſpaltigeKorpuszeile oder deren Raum
10 Pfg. für außerhalb des Kreiſes An
geſeſſene 15 Pfg., Reklamen 20 Pfg.

Bei größeren Aufträgen Rabatt.
Anzeigen Annahme bis Montag, Mitt

woch und Freitag Vorm. 10 Uhr.
Celegr. Adreſſe Iuchdruckerei Aunnasurg

Schweimtz und die umliegenden Ortſchaften

Königliche und Gemeinde-Behörden.

Wo S7.
S

Sonnabend, den 19. Auguſt 1905.

mtlicher eil
Bekanntmachung.

Der Gutsbeſitzer Oloff hierſelbſt beabſichtigt bei dem
von ihm käuflich erworbenen, ungefähr 3 Km von Anna-
burg an der Prettin Schweinitzer Straße belegenen, ehe
maligen Reitzenſtein ſchen Schäferei-Gehöſt ein Wohnhaus
neu zu erbauen und damit eine Anſtedelung zu begründen.

Gegen die Anſtedelung kann von den Eigentümern,
Nutzungs Gebrauchsberechkigten und Pächtern der benach
barten Grundſtücke innerhalb einer Ausſchlußſriſt von
21 Tagen, alſo bis zum 9. September d. Js., bei
dem Kreisausſchuß des Kreiſes Torgau Einſpruch erhoben
werden, wenn der Einſpruch ſich durch Tatſachen begrün
den läßt, welche die Annahme rechtfertigen, daß die An
ſtedelung den Schutz der Nutzungen benachbarter Grund
ſtücke aus der Land oder Forſtwirtſchaft, aus dem Garten
bane, der Jagd oder der Fiſcherei gefährden wird. (S 15
des Geſetzes vom 10. 8. 04.)

Annaburg, den 18. Auguſt 19090
Der Gemeinde-Vorſteher.

J. V. Grune, Schöffe.

Politiſche Rundſchau.

Deutſchland. Seine Majeſtät der Kaiſer und
Jhre Majeſtät, die Kaiſerin unternahmen am
Donnerstag vormittag von Wilhelmshöhe aus einen
längeren Spaziergang mit den Herren des Gefolges.

Der Reichskanzler Fürſt v. Bülow, der
Donnerstag früh aus Norderney in Berlin einge
troffen iſt, reiſte nachmittags nach Wilhelmshöhe
weiter, nachdem er im Laufe des Vormittags eine
größere Anzahl von Vorträgen entgegengenommen
und mehrfache Beſprechungen abgehalten hatte.
Abends gegen 7 Uhr traf der Fürſt in Kaſſel ein
und wurde von dem Geſandten von Tſchirſchky und
Bögendorff empfangen. Der Reichskanzler begab
ſich mit dem Geſandten in einem kaiſerlichen Auto

en nach Schloß Wilhelmshöhe, wo er Wohnung
nahm.

Die Vermählung des Herzogs Karl Eduard
von SachſenKoburg und Gotha mit der Prinzeſſin
Vitoria Adelheid zut Schleswig HolſteinGlücksburg
findet am 11. Oktober d. J. auf Schloß Glücksburg
ſtatt. Wie nunmehr feſtſteht, wird das Kaiſerpaar
an den Vermählungsfeterlichkeiten teilnehmen und
an Bord der Jacht „Hohenzollern“ auf der Glücks
burger Rheede eintreffen.

Der 79jährige Herzog Ernſt von Sachſen
Altenburg, Chef des 8. thüringiſchen Infanterie Re
giments Nr. 153 und General der Jnfanterte, feierte
ant Donnerstag ſein 60jähriges Militärdienſtju
biläum.

Die von einem Berliner Blatte verbreitete
Meldung, der Miniſter der öffentlichen Arbeiten
v. Budde, trage ſich mit Rücktrittsgedanken, entbehrt
jeder tatſächlichenn Begründung

Das gewaltige engliſche Nordſeegeſchwader,
hentag ſeitte Uebungsreiſe in die Oſtſee angetreten

Zur Fleiſchtenerung wurde in Oberſchleſten
eine neue allgemeine Konferenz abgehalten. Es
wurde feſtgeſtellt, das eine fünfköpfige Arbeiter
familie täglich 40 bis 50 Pfennige für Fleiſch und
Fett mehr ausgeben muß. Eine neue Petition um
Grenzöffnung wird an den Katſer abgeſandt wer
den. Jn Berlin haben namentlich in den Arbeiter
Vierteln viele Fleiſcher ihre Läden gekündigt, da ſie
bei den in Berlin ſpeziell ſehr hohen Fleiſchpreiſen
und Mieten nicht mehr konkurrenzfähig ſind. Auf
dem geſtrigen Alteneſſener Schweinemarkt dagegen,
trat Dienstag ein erheblicher Preisrückgang hervor.

Die Erledigung der Marokko- Angelegenheit
zieht ſich doch ziemlich in die Länge, da noch nicht
von allen Jntereſſenten das Konferenz- Programm
anerkannt iſt. Die Geſandten der Mächte ſitzen in
zwiſchen in Fez und warten mit Sehnſucht, daß der
gegenwärtige, nicht gerade hochintereſſante Stand
der Dinge ſein Ende erreicht. Zwiſchen ihnen ſoll
der Verkehr in ſtreng höflicher, aber ſonſt ziemlich

reſervierter Weiſe gepflogen werden, und das trägt
auch nicht gerade zum Zeitvertreib bei. Nun, ein
mal wird ja der Tag kommen, wo alles perfekt
ſein wird.

Jn Petersburg hat man den Wert der nach
barlichen Freundſchaft Deutſchlands nachgerade doch
ſchätzen gelernt. Miniſter von Witte antwortete
einem amerikaniſchen Ausfrager, daß Rußland ſich
gern über etwaige Meinungsverſchiedenheiten mit
England verſtändigen würde, aber nie einen Ver
trag mit ihm abſchließen könne, der ſich gegen das
befreundete Deutſchland richte! Die Ruſſen haben
alſo doch etwas an politiſcher Erfahrung gewonnen!
Es wäre auch merkwürdig, wenn es anders wäre,
denn in Petersburg erſteht man jetzt aus dem Vor
dringen der Engländer in Südperſien, daß ſich die
Regierung König Eduards die ruſſiſchen Verlegen
heiten ſehr zu Nutze macht.

Der Sultan von Marokko moderniſiert ſich.
S orgt 10 Millionen. Auch deutſche Bankiers
Einverſtndnts es e. Aus Paris heiſthe.
ſtändlich übernimmt das Reich hier keine Zins
garantie.

Der Oberhäuptling der zerſtreuten Herero
Banden, Samuel Maharero, der den ſüdweſtafrika
niſchen Aufſtand begann und über die Grenze
flüchtete, ſoll ſich in Nehalos im Ovambolande,
auf portogteſtiſchem Gebiet befinden wegen Aus
lieferungs Verhandlungen iſt bisher nichts bekannt
geworden. Der Erzlump Hendrik Witboi, auf wel
chen jetzt Jagd gemacht wird, hat bei ſeinem plötz
lichen Friedensbruch im vorigen Herbſt, wie jetzt
bekannt wird, den deutſchen Farmern etwa 400 000
Mark bar Geld abgenommen.

Der nächſte Truppentransport nach Deutſch
Südweſtafrika wird 719 Mann umfaſſen. Die
Sammlung der Mannſchaften hat auf den Militär
Uebungsplatz bei Münſter in Hannover begonnen.

Ueber die Zukunft unſeres oſtaſiatiſchen
Pachtgebietes Kiautſchau ſind bekantermaßen man-
cherlei Bedenken laut geworden, Chineſen oder Ja

Jmmer fürs Höhere.
Humoreske von A. Thiele.

(Nachdruck verboten.)

Sie nahm an, und bald ſaßen ſie in einem
Reſtaurant für ſich an einem DTiſchchen allein. Mit
Grazie aß und trank Adelheid, jede Bewegung,
jedes Wort war nett und chic. Und dabei ſah
das gute Mädchen in ihrem einfachen Kleide ſo
elegant aus!

Dem guten Ferdinand entging nichts von alle
dent, und endlich lüſterke er ihr zu. „Sie ſind
nicht das, was Sie vor mir ſcheinen wollen. Sie
ſtehen hoch über mir

Die Fremde lächelte geheimnisvoll und nickte
ein klein wenig.

Dies alles erfüllte Ferdinand mit viel Reſpekt.
Als ſie gingen, holte er ſogar, um ihrer würdig
zu erſcheinen, ein Paar Glacees aus der Taſche
und zog ſie an.

Ferdinand hatte etwas kräftig geratene Hände,
ſie ſchmiegten ſich jedoch ganz gut in die Hand
ſchuhe, nur daß ſie dann freilich wie gefüllte Tauben
ausſahen

Heute war Adelheid entgegenkommender als
je, Ferdinand durfte ſie ſogar an die Ecke der
Roſengartenſtraße begleiten, denn hier wohnte ſie,
wie ſie ihm verriet

Nachdem ſie ihm noch die Nummer des Hauſes
genannt, verabſchiedete ſie ſich, und Ferdinand
wagte es, mit ſeiner gefüllten Taube ihre Hand

leiſe zu drücken, ehe er beglückt und verwirrt davon
ſtürmte. Die Seele des jungen Mannes war ſo
voll, ſo voll wie ſeine Handſchuhe, und eine halbe
Stunde verging, ehe er in ſeinem Liebesrauſche die
Pein fühlte, die ſeine Hände in den ungewohnten
Glacees erlitten.

Jm Seeſturm ſeiner wogenden Gefühle aber
tönte wie Mövengeſchrei das Wort Regentenſtraße
Nummer 25 Einige Tage nach dieſem denk-
würdigen Abend war Ferdinand allein im Laden
und gerade damit beſchäftigt, einen Bilderrahmen
von Metall, den er in treuem Gedenken an die
Dame ſeines Herzens hatte auf den Boden fallen
laſſen, wieder zuxechtzuklopſen, als ſich die Ladentür
öffnete und ein Dragoneroffizier eintrat.

Der Käufer ſuchte einige hübſche Sachen aus,
ſchrieb eine Adreſſe und gab ſeine Karte dazu, die
einen hochariſtokratiſchen Namen trug.

Ferdinand nahm ſich als coulanter Verkäufer
vor lauter Komplimenten nicht die Zeit, die Adreſſe
zu leſen, und begleitete den Offizier, der nochmals
um baldige Abſendung der Gegenſtände bat
zur Tür.

Als er nun aber die Adreſſe näher anſah, da
fuhr er zuſammen, zitterte und mußte ſich auf
einen Stuhl ſetzen, auf dem ſonſt nur Käufer zu
ſitzen pflegten.

Die Adreſſe lautete: An Komteſſe Adelheid
von MerksmerksMerksheim, Regentenſtraße 25.

„Der Vorname iſt derſelbe,“ ſtammelte Ferdi-
nand, indem er ſeine Arme ſchlaff niederſinken ließ

und gebengt auf dem Kundenſtuhle ſaß, „die
Straße und Nummer ſtimmt, und dazu ihr feines
Weſen! O, o, ſie iſt eine Komteſſe, ſie hat mit mir
nur Scherz getrieben Sie iſt für mich verloren O, ol“

Der Aermſte war zu bedauern, er erſchien ganz
verſtört. Als bald darauf eine Dame den Laden
betrat und eine Korallenkette verlangte, legte er
ihr Bernſteinbroſchen anſtatt dieſer vor, blickte ſie
nach Wiederholung ihres Wunſches eine Weile
ſtarr an und ſchrie dann „Ach ſo, ſo, ſo

Die Dame erſchrak und bewegte ſich mit mög
lichſter Geſchwindigkeit zum Laden hinaus.

Doch endlich faßte ſich Ferdinand.
„Rache, Rache knirſchte er. „Ja, ſelbſt will

ich ihr entgegentreten, ins Geſicht will ich ihr den
Vorwurf ſchleudern, daß ſie mich Argloſen ge
täiuſcht! Du Schlange ſollſt es büßen!“

Er vereinigte die Geſchenke des Offiziers zu
einem Paket und nahm es in der Mittagspauſe
ſelbſt mit.

Daß er nicht, wie gewohnt, ſeinen Mittagstiſch
aufſuchen konnte machte ſeine Stimmung nur noch
wütiger, und ſo ſchritt er denn in gewaltigem
Grimme der Regentenſtraße zu.

Die Eleganz und Pracht des Hauſes, das er
betrat, ſtimmte ſeine Gefühle allerdings etwas
herab, Und der Ton der Glocke, den er in der
Beletage durch einen Druck auf den elektriſchen
Knopf hervorrief, war ihm gerade kein angenehmer
Klang.



paner könnten dies weit vom Heimatlande entfernte
Gebiet bedrohen. Dieſen peſſimiſtiſchen Anſchau-
ungen wird in einer beachtenswerten Zuſchrift an
die „Dtſch. Tagesztg.“ mit Beſtimmtheit entgegenge
treten, es wird betont, daß der deutſche Beſitz den
Aſiaten keine Gefahr ſondern nur Nutzen bringe,
daß ein Angriff darauf früher und auch ſpäter nach
menſchlichemm Ermeſſen nicht zu erwarten ſei.

OeſterreichUngarn. Das ungariſche Miniſte
rium ſoll eine Abänderung des Reichstagswahlrechts
ohne Mitwirkung der Volksvertretung planen, um
endlich ein Parlament, mit dem ſich arbeiten läßt,
zu erhalten. Leicht wird das nicht ſein.

Norwegen. Die Bernadottiſche Königskandi-
datur kann als erledigt gelten. Prinz Karl von
Dänemark wird, wie man aus Chriſtiania ſchreibt,
ſicherlich zum König gewählt werden. König Oskar
weiß dies, und ſeine Verſuche, ſeine frühere Stellung-
nahme zu ändern, ſodaß einer ſeiner Söhne den
norwegiſchen Thron beſteigen könne, werden erfolg-
los bleiben. Die offene Abneigung des ſchwediſchen
Monarchen und ſeine beleidigenden Aeußerungen
gegenüber den Norwegern haben die Chancen des
däniſchen Kandidaten erheblich verſtärkt. Die Ber
nadottiſche Kandidatur iſt den Norwegern jetzt voll
ſtändig unannehmbar.

China. Attentat auf die Kaiſerin von China.
Die Frankfurter Zeitung meldet aus Tientſin Auf
die Kaiſerin von China erfolgte ein Attentat auf
dem Wege zum Sommerpalaſt außerhalb des Nord
weſttores. Der Täter war als Soldat verkleidet,
er wurde von einem regulären Soldaten mit dem
Bajonett erſtochen. Die Kaiſerin in der Sänſte blieb
unverletzt.

Die Unruhen in Rußland.
Der Zar ſoll ernſt erkrankt ſein. Die Gerüchte

von einer Palaſtrevolution und von einem Atten-
tat auf das Leben des Zaren erweiſen ſich als
falſch. Dagegen wird in den höheren ruſſiſchen
Regierungskreiſen von Ohr zu Ohr geflüſtert, daß
der Zar bald ein Manifeſt veröffentlichen werde, in
dem der Zar zugunſten ſeines unmündigen Sohnes,
des Thronfolgers Allexei, abdankt. Bis zu deſſen
Volljährigkeit ſollte aber eine Regentſchaft von drei
Familienmitgliedern eingeſetzt werden. Unter den
Regenten wird auch der Großfürſt Konſtantin Kon
ſtantinowitſch genannt.

Die augrchiſchen d
prohinzen haben einen ganz ungelbohnnchen Um

fang erreicht. Jn Kurland haben Bauern 22 Ge
meindeverwaltungen ausgeplündert, die Aushe
bungsliſten der Reſerven vernichtet und die ſtaat
lichen Gelder geraubt. Jn Livland hören die
Ueberfälle auf die Güter in letzter Zeit nicht mehr
auf. Drei Gutsbeſitzer wurden ermordet. Geſtern
nahmen nach mehr als einmonatlicher Pauſe die
Putilow Werke den Betrieb wieder auf. Die Di
rektion hat keine Forderung der Arbeiter bewilligt,
es bleibt beim Zehnſtundenarbeitstag.

Streikende Arbeiter haben die Stadt Kre
mentſchug in Südrußland angezündet. Es wütet
eine mächtige Feuersbrunſt ein ganzes Stadtviertel
iſt bereit abgebrannt. Aus den benachbarten
Städten ſind Feuerwehrmannſchaften mit Extra
zügen entſandt worden. Jn Krementſchug ſollen
ſich auf den Straßen furchtbare Szenen abſpielen.

Die Verordnung des ZarenManifeſtes we
gen der Reichsduma Ordnung wird vorausſichtlich
am 19. Auguſt erfolgen. Von den dem Zaren vor

Und als ihm nun ein Diener öffnete, als er er ſich befand.
in den halbdunklen Vorſaal trat, da ſtotterte er
ſogar etwas, als er ſagte: „Jch muß dieſes Paket
der Komteſſe perſönlich übergeben

„Die gnädige Komteſſe iſt ausgegangen,“ er
widerte der Lakai, „ſie wird jedoch bald zurück
kehren. Bitte, treten Sie in das Wartezimmer ein!“

Ferdinand betrat das mit vornehmem Ge
ſchmack ausgeſtattete Vorgemach. Ehe er ſich jedoch
weiter umſehen konnte, hörte er, wie der Diener
draußen ſagte: „Jawohl, Fräulein Lieschen Zu
gleich trat, den Abſtäuber in der Hand, eine Zofe
aus dem Vorſaal ein.

„Bitte, nehmen Sie Platz!“ ſagte ſie „Die
Komteſſe wird nicht lange ausblei

Da blieb ihr jedoch das Wort im Munde aus,
und auch Ferdinand ſtarte ſie plötzlich an, als ſähe
er ein Geſpenſt.

„Ja, ſind Sie denn,“ ſtammelte er, „nicht die
Komteſſe Adelheid

Seine Flamme aus dem Theater, denn
dieſe war es, wurde zuerſt recht verlegen, ſie er
rötete und ſchlug die Augen nieder.

Dann aber gewann ſie ihr ihm wohlbekanntes
Weſen wieder, „freundlich ſah ſie ihn an und
ſprach in beſcheidenem Ton „Sie werden mir ge
wiß recht böſe ſein, ich heiße gar nicht Adelheid,
ich heiße Lieschen, aber der Name Adelheid ge
fiel mir ſo gut.“

„Hurrah, ſo ſind Sie alſo nicht die Komteſſe,“
rief Ferdinand, dem es jetzt ganz einerlei war, wo

erklärt Hat er werde nur einen khrenvöorren

gelegten 8 Entwürfen des Manifeſtes ſoll der von
Pobjedonoszew verfaßte den Vorzug erhalten haben.

Drohende Hungesnot in Rußland Die dies
jährige Ernte wird über Rußland neues Elend
bringen. Nicht weniger als 26 Gouvernements
ſind von der Mißernte betroffen, deren Folgen
bereits jetzt ſichtbar werden. Das Geſpenſt des
Hungers zieht allmählig wieder über das Land
herauf. Das furchtbare Hungerjahr 1891 dürfte ſich
mit allen ſeinen Schrecken wiederholen, ja diesmal
noch größeren Umfang annehmen, da alle flüſſigen
Stagatsgelder der Krieg verſchlingt, der auch das
Land von jungen Arbeitskräften ganz entblößt hat.
Beſonders furchtbar iſt durch die Mißernte die ſo
genannte Kornkammer Rußlands, das Gouverne-
ment Rjäſan und Tulga, betroffen, wo eine voll
ſtändige Hungersnot erwartet wird.

Meuterei in Warſchau. Zehn Offiziere und
24 Unterofſiziere in Warſchau, die ſich weigerten,
auf den Kriegsſchauplatz zu gehen, wurden zum
Tode verurteilt. Das Urteil konnte nicht vollſtreckt
werden, da die Soldaten derſelben Kompagnie die
Ausführung der Exekution verweigerten.

Der ruſſiſchjapaniſche Krieg.
Die Friedensverhandlungen in Portsmouth

nehmen täglich ihren Fortgang und werden dies
auch noch ferner tun, ſo lange es ſich um die von
der Petersburger Regierung ohne weiteres zuge-
ſtandenen Bedingungen handelt. Der Verzicht
Rußlands auf die Mandſchurei, die Abtretung der
Eiſenbahn ſüdlich von Charbin an Japan, die An
erkennung des japaniſchen Protektorats über Koreg
iſt ſchon genehmigt, und anderes wird in dieſen
Tagen folgen. Aber dann wird es ſich zeigen, ob
die geſtreute Hoffnungsſagt bezüglich der Haupt
punkte aufgehen wird. Es iſt klar, daß Japan
die Kriegskoſtenfrage ſo formulieren wird, daß
darin für Rußland etwas direkt demütigendes nicht
mehr liegt, dafür verlangt man aber in Tokio, daß
in Petersburg in die Abtretung der Jnſel Sachalin,
alſo alten ruſſiſchen Beſitztums gewilligt wird. Auf
dieſen Kernpunkt der ganzen Sache kommt ſchließ
lich alles an, und da macht die Kriegspartei an
der Newa verzweifelte Anſtrengungen, den Zaren
Nikolaus zu bewegen, ſeine Einwilligung zu ver
ſagen. Auf den ruſſiſchen Selbſtherrſcher kommt
es ſchließlich an. Man weiß ja, daß Nikolaus II.
b iderhelt, in Anſprachen und Telegrammen

re
ſchließen, keine Kriegskoſten zahlen und vor allem
kein ruſſiſches Gebiet abtreten. Da wegen des
Geldes ſich ein Ausweg anbahnt, ſo wird man
hoffen können, daß der Zar am Ende auch ſein
„Nein“ wegen Sachalin zurücknimmt. Es wird
vorgeſchlagen, den Japanern einen Teil der Jnſel
anzubieten oder eine gemeinſame Verwaltung ein
zurichten, wie ſie bis 1875 beſtand. Wollte die ja
paniſche Regierung dem Gegner ſo weit entgegen
kommen, ſo würde ſie aber zu Hauſe, das wird
immer deutlicher, einen außerordentlich ſchweren
Stand haben, und man kann es am Ende den
ſiegreichen Japanern nicht verdenken, daß ſie von
den gebrachten ſchweren Opfern auch etwas haben
wollen.

Jn der Mandſchurei herrſcht, abgeſehen von
einzelnen kleinen Vorpoſtenſchießereien, tatſächlich
Waffenſtillſtand. Vom Gange der Friedensverhand-
lungen wird es abhängen, ob aus dieſer provi
ſoriſchen Waffenruhe eine definitive wird.

„Nun brauche ich mit ihr gar nicht
zu reden, bitte, geben Sie ihr nur das Paket Und,
Fräulein Lieschen, ich darf doch hoffen, Sie am
nächſten Sonntag wieder im Berliner Theater zu
ſehen, nicht

Lieschen blickte ihn treuherzig an und ſagte
„Wenn Sie es wünſchen, Herr Moppler, recht gern

„Na und ob!“ ſagte Ferdinand, drückte ihr
kräftig die Hand und ſah ihr feſt ins Auge. Da
las er aber, daß ſie ihm nicht verloren war.

Und als ſie ihn zur Vorſaaltür begleitete,
flüſterte er ihr noch zu „Alſs zweiter Rang Balkon,
nicht wahr, Fräulein Lieschen 2“

Freundlich lächelnd nickte ſte ihm zu.
Ende.

Humoriſtiſches.
Die native Portierfrau. Eine hübſche

junge Frau ſitzt vor der Tür eines Mietshauſes.
„Sind Sie die Portierfrau dieſes Hauſes fragt
ein vorübergehender Herr. „Jawohl mein Herrl“

Schade, daß ich nicht auch hier wohne,
Jhnen hätte ich gern den Hof gemacht!“ Die
Portierfrau naiv „Das würde mich außerordentlich
freuen es iſt für mich wirklich nicht leicht, den
ganzen großen Hof allein zu fegen

Frech. Ein Taſchendieb ſteht vor Gericht.
„Wiſſen Sie nicht, wie man ſich vor Gericht zu be
nehmen hat herrſchte ihn der Vorſitzende an.
„Nehmen Sie mal ſofort die Hände aus den Hoſen
kaſchen „Das iſt doch aber unerhört,“ erwidert

1

Lokales und Prvovinzielles.

Zum 17. Oktober d. J. können in die Unter
offizierſchulen noch junge Leute in dem Alter zwiſchen
17 und 20 Jahren eingeſtellt werden. Außerdem
würden für die Unteroffiziervorſchulen ſolche jungen
Leute, die bis zum 15. Oktober d. J. 16 Jahre alt
werden, körperlich gut entwickelt ſind und eine gute
Schulbildung beſitzen, vorzugsweiſe zur Einſtellung
am 17. Oktober er. Berückſichtigung finden. Die
Aufnahmebedingungen können bei den Bezirks
Kommandos eingeſehen werden. Die Erziehung in
den oben bezeichneten Schulen erfolgt unentgeltlich

S Wagenmangel in der Dunger-
in duſtrie. Von bahnamtlicher Seite wird da
rauf hingewieſen, daß vorausſichtlich das Güter-
wagenmaterial in den bevorſtehenden Herbſtmonaten
wieder derartig in Anſpruch genommen ſein wird,
daß es ſchwer werden dürfte, allen Anforderungen
mit der wünſchenswerten Pünktlichkeit nachzukom
men. Da erfahrungsmäßig alljährlich der Thomas
mehlverſand unter Wagenmangel im Herbſt ſtarke
Verzögerung erleidet, ſo kann den Verbrauchern
nur dringend geraten werden, den Herbſtbedarf
nicht erſt in September oder Oktober, ſondern ſchon
jetzt ſobald als möglich zu decken.

Falkenberg. Narh ſchätzungsweiſen Berech
nungen, die aber nach den zur Verfügung ſtehenden
genauen Unterlagen annähernd das richtige treffen,
werden hier jährlich rund 150000 Liter Einfach
Bier und über 210000 Liter Lagerbier getrunken;
dazu kommt noch ein ganz anſehnliches Quantum
von Mineralwaſſer, nicht zu gedenken der alkohol
freien Getränke: Herzblättchen, Goldblondchen, Sprit
del uſw., ſowie der Himbeer Citronen uſw. Limo
naden. Würden die 360000 Liter Bier gewiſſenhaft
unter die 2700 Einwohner geteilt, ſo kämen auf
den Kopf im Jahr 133 Liter. Der Biergenuß allein
wird mit 100600 Mk. bezahlt, das machte auf den
Kopf im Jahr rund 38 Mk. Da ſich aber das Ver
hältnis der über 14 Jahre alten männlichen Per
ſonen zur Einwohnerzahl wie 1-5 ſtellen dürfte, ſo
hätte jeder männliche Erwachſene 190 Mk. jährlich
in Bier anzulegen.

Toxgan, 15. Aug. Beide Beine gebrochen hat
bei dem geſtrigen Aufklärungsdienſt der Huſaren
durch einen Sturz mit dem Pferde der Fähnrich
v. B. Der Verunglückte mußte nach der Stadt ge
fahren werden.

Wittenberg, 13. Aug. Bei einer in einer hie
gen Schuhmacherwerkſtatt zwiſchen einem Geſelleund Lehrling ſtattgefundenen Neckerei ſtach der G S

ſelle mit einem ſogenannten Schuſtermeſſer nach
dem Lehrling und kraf dieſen, welcher gerade eine
Wendung machte, ſo unglücklich in den Oberſchenkel,
daß die Wunde durch einen Arzt zuſammengenäht
werden mußte.

Zerbſt, 14. Aug. Ein fünffähriger“ Sohn des
Bäckermeiſter Voigt hatte geſtern nachmittag ohne
Wiſſen des Kutſchers einen Wagen erklettert, der
einem Brauereifuhrwerk angehängt war. Hierbei
ſtürzte das Kind ab und wurde durch Ueberfahren
ſo erheblich verletzt, daß es nach kurzer Zeit ſtarb.

Heyda, 15. Aug. Bei einem Tanzvergnügen
am Sonntag in Gadegaſt beteiligte ſich auch eine
größere Anzahl von Seydaer jungen Leuten. Hier
bei weigerte ſich einer von ihnen zum Zahlen der
Tanzmuſik, was er ſchon einige Male gemacht hat.
Infolgedeſſen wurde er unfreiwillig vom Tanz
boden entfernt. Dies war der Anfang einer
Schlägerei, bei welcher mit Stuhlbeinen, Biergläſern,

der Gauner. „Erſt ſperrt man mich ein, weil ich
meine Hände in anderer Leute Taſchen geſteckt habe,
und nun ſoll ich ſie auch nicht in meine eigenen
Taſchen ſtecken. Ja, in weſſen Taſchen ſoll ich
ſie denn ſtecken

Dekoriert. Ein biederer Landpfarrer
erfährt während des Gottesdienſtes, daß ſein etwas
beſchränkter Neffe einen Orden bekommen habe.
„Guter Jeſus“, ſagt er, indem er die Hände zum
gekreuzigten Chriſtus erhebt, „mein Neffe und Du
ſind die einzigen, die ihr Kreuz nicht verdient haben

Gemeinnütziges.
TDannenduft im Zimmer. Man gießt

in einen Topf oder Napf einen Liter kochendes
Waſſer, träufelt dann einen Löffel voll Derpentinöl
in daſſelbe und der angenehmſte Tannengeruch wird
das Zimmer durchſtrömen. Wird dieſes Verfahren
jeden Tag zweimal wiederholt, ſo ſoll dadurch
mancher Anſteckungsſtoff unſchädlich gemacht wer
den. Bei Bruſtkranken wirkt dieſes Mittel eben-
falls günſtig; dabei iſt daſſelbe ſehr billig, denn
mit Terpentin für 20 Pfg. reicht man eine Woche

Ein wenig bekanntes Mittel zur
Verbeſſerung des Roggenbrotes beſteht in dem Zu
ſatz von abgerahmter Milch an Stelle des Waſſers.
Die Menge der zuzuſetzenden Milch richtet ſich nach
der Qualität des Mehles. Der Geſchmack ſolchen
Brotes iſt voller und kräftiger, das Brot iſt reicher
an Nährwert und leichter verdaulich.
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Zaunlatten und dergl. geſchlagen wurde, ja ſogar
der Revolver angewandt wurde.

Zlühlberg a. E. 15. Aug. (Mord wegen ver
ſchmähter Liebe und Selbſtmord.) Eine grauen-
volle Tat hat ſich geſtern nachmittag in benach
barten NeuBurxdorf abgeſpielt. Der 26 Jahre alte
Eiſenbahn Vorarbeiter Otto Heyde aus Coſilenzien
hatte ein Liebesverhältnis mit der 22 Jahre alten
Gutsbeſittzerstochter Jungnickel in Coſilenzien, das
von dem Mädchen aber wieder gelöſt wurde.
Geſtern nachmittag war die Jungnickel auf dem
ihrer Mutter gehörigen, an der Neue Burrdorf-Coſi
lenziener Straße belegenen Felde beſchäftigt, als
Heyde daherkam und auf das Mädchen zuging.
Dieſes lief indeſſen laut ſchreiend fort, wurde aber
von Heyde eingeholt und zu Boden geworfen. Aus
einem Revolver hat Heyde nun einen Schuß auf
das Mädchen abgefeuert, der die Schläfe traf und
den ſofortigen Tod herbeiführte. Der Mörder lief
ſodann in das nahe Gehölz, brachte ſich einen
Schuß in die rechte Schläfe bei und verletzte ſich
ſchwer. Er fand im Krankenhauſe Aufnahme und
iſt dort bald näch ſeiner Einlieferung verſtorben
Die Leiche des erſchoſſenen Mädchens wurde ins
elterliche Haus geſchafft.

Beelitz. Jm Dorfe Seddin iſt ein kleines
Mädchen auf recht ungewöhnliche Weiſe ums Leben
gekommen. Die Frau des Handelsmanns Palm
hatte ihr 6 Monate altes Töchterchen auf dem Arm,
als ein Knabe Pilze zum Kauf anbot. Sie legte
das Kind auf einen im Hofe ſtehenden Stoßwagen
und ging mit dem Knaben ins Haus. Als ſie nach
zwei Minuten zurückkehrte, lag das Töchterchen in
der Dunggrube und war ertrunken Der Wagen
war auf dem leicht abſchüſſigen Hofe ins Rollen
gekommen und umgekippt.

Calbe a. S. Eins der größten Einlegegeſchäfte
verkauft das Schock Gurken jetzt zu 10 Pfg. während
die anderen Geſchäfte 25—30 Pfg. verlangen. Bei
ſolchen niedrigen Preiſen wird das Ableſen teurer
als die Ware ſelbſt.

Magdeburg, 14. Aug. Ermordet wurde eine
ſteckbrieflich verfolgte Magdeburgerin. Man ent
deckte auf dem auf der Elbe bei Lauenburg liegenden
SchleppdampferCompagnie die betr. Frauensperſon
mit durchſchnittenem Halſe als Leiche.

Schleppdampfers wurden in Haft geuomme Hoffmann im Kanal tot aufgefunden Die kleie 9,75 10,50. Roggenkleie 10,75 11,25 Mk.

e e e e e

An Erfurt wurde die Witwe Müller, die in
den ſtädtiſchen Anlagen auf einer Bank eingeſchlafen
war, ihres Handtäſchchens init 9000 Mk. Jnhalt
beraubt.

Zwinge a. 14. Aug. Der Landwirt Louis
Schiedung, der Getreide in der Goedeckeſchen Mühle
ausgedroſchen hatte, wollte nachdem die Maſchine
bereits durch den Eigentümer abgeſtellt werden
ſollte, im letzten Augenblick noch einige Aehren in
die Dreſchtrommel legen. Dabei wurde er aber an
der rechten Hand gefaßt und ihm dieſelbe bis über
das Handgelenk direkt abgeſchlagen und zerquetſcht.
Der ſtarke Blutverluſt machte eine Ueberführung
zum Krankenhauſe unmöglich, auch konnte eine
Amputation des Armes mit Rückſicht auf die große
Schwäche nicht vorgenommen werden. Der Ver
unglückte erlag bald darauf ſeinen Verwundungen

ne

Vermiſ
Auf der Spremberger Atreche. Zur Sprem-

berger Eiſenbahnkataſtrophe wird weiter berichtet,
daß die Züge noch mit ganz beſonderer Vorſicht
die Unglücksſtelle befahren müſſen, weil die Auf
räumungsarbeiten, die ſtch als außerordentlich
ſchwierig erweiſen, bisher nicht beendet werden
konnten. An der Stelle des Zuſammenſtoßes iſt
ein Notgleis gelegt worden, auf dem ſchwere Kräne
zum Heben der zertrümmerten Wagen und Ma
ſchinen aufgeſtellt ſind. Die Reſte der bei dem Zu
ſammenprall zerſplitterten Waggons erſter und
zweiter Klaſſe ſind auf ſechs Lowries nach Sprem-
berg geſchafft worden. Die Lokomotiven mußten
auseinandergeſtemmt werden, liegen aber noch,
ebenſo wie der eine abgeriſſenne Tender, deſſen Achſen
vollſtändig abgetrennt ſind, teils guf dem Bahn-
damm, teils neben ihm auf der Böſchung. Auch
ein Wagen dritter Klaſſe des Unglückszuges 112,
der ebenfalls umgeſtürzt iſt, konnte noch nicht ge
hoben werden. Jetzt endlich hat die Eiſenbahn
direktion Halle das getan, was ſchon längſt hätte
geſchehen müſſen ſie hat, um für die Lokomotiv
führer der zwiſchen Spreimberg- und Görlitz ver
kehrenden Züge an der verhängnisvollen Kurve
einen beſſeren Ausblick zu ſchaffen, das auf den
Böſchungen befindliche Gehölz beſeitigen laſſen.

An Gifhortr (Hannover) wurde der 73 jährige

ch te 8.

Leiche zeigte zwölf Meſſerſtiche am Kopfe. Seiner
Barſchaft die ziemlich bedentend geweſen ſein ſoll,
war der Tote beraubt. Nach dem Ausſehen des
Doten zu ſchließen, muß er ſchon einige Tage im
Kanal gelegen haben. Eine Verhaftung iſt bereits
erfolgt. Hoffmann war ein alter Veteran, er hatte
1866 und 1870/71 mitgemacht.

Ein vrohes Bubenſtück. In Bretzenheim bei
Kreuznach wurde Nachts der Friedhof von unbe
kannten Tätern vernichtet. 67 Grabdenkmäler wurden
in brutalſter Weiſe zerſtört.

Frankfurt a. 14. Auguſt. Dem Weinbau
in Rheinheſſen droht ernſte Gefahr Jn den Ge
markungen Hahnheim, Zornheim ſind große Reblaus
herde entdeckt worden. 80 Rebſtöcke ſind bereits
verſeucht und vernichtet. Die beſte Weinernte Rhein
heſſens iſt gefährdet. Zehn Sachverſtändige haben
ſich an Ort und Stelle begeben.

Kobunrg. Als dieſer Tage ein Schaffner des
um 11 Uhr 17 Min. hier abgehenden Zuges auf
der Station Eisfeld ein Kupé zweiter Klaſſe öffnete,
bemerkte er einen Mann, der anſcheinend ſchlief
und in Koburg das Ausſteigen verſäumt hatte.
Bei näherem Zuſehen ſtellte ſich hergus, daß der
Mann, ein Techniker aus Hildburghauſen, tot war;
er hatte Gift genommen.

Kirchliche Nachrichten.
Annaburg, Sonntag, den 20. Auguſt.

Orts kirchen Vorm. 9 Uhr Predigt-Gottesdienſt,
Herr Paſtor Lange.

Schloßkirche: Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt. Herr
Schloßpfarrer Dr. Aebert.

Purzien: Vorm. 7 Uhr Predigt Gottesdienſt.
Herr Paſtor Lange.

Produkten- Börſe.
Werkiner Jrühmarkt am 15. Auguſt. Weizen per Septbr.

170,50. Roggen neuer guter 149,00- 149,00 ab Bahn. Gerſte
leichte inländiſche Futtergerſte 140-148, ſchwere 147 156 ab
Bahn und frei Wagen, ruſſ. und Donau 133--140 frei Wagen,
Hafer, märk., mecklenb., pomm., preuß., poſ- u. ſchleſ. fein 157
bis 164, mittel 151- 156, gering 147-150 ab Bahn und frei
Wagen. Mais amerik. mixed 139 141, runder 138-140 frei
Wagen. Erbſen, inländ. und ruſſ. Futterware mittel 143 bis
150, fein 153 164 ab Bahn und frei Wagen. Weizenmehl 00
21,00 22,75. Roggenmehl. 0 und 1 19,10-20,30. Weizen

Amnzeigent. e Häuſern
Wegen Verheiratung des jetzigen

Mädchens ſucht zum 1. Oktober
ein ſauberes, ordentliches

Fienenfür Küche und Haushalt mieten.

Zern I. Oktober ſind in meinen

großze und kleine

Wohnungen
mit Kellergelaß, gewölbten Ställen,
Bodenraum u. Gartenland zu ver

arg Acker
Frau Rendant Radtke.

Bin willens

320 Morg. Acker
und 25 Morg. Wieſe

zu verkaufen oder auf 6 Jahre zu s
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e leidevſtoffe,
Kleider- und Hemden-

empfiehlt in allen Preislagen

J. G. PVollmig's Sohn.

J Aniverſal- 72

Blukreinigungskhee
als ganz vorzüglich vorbeugendes Haus
mittel bei Hankausſchlägen,
Häfteverderbnis, Nieren- und Blaſen
keiden, beſonders aber bei

Rheumatismus,
Hämorrhoiden u. Blukandrang nach
dem Kopfe wird der wirklich vortreffliche

Gruncimann's
Blutreinigungstheer

(geſ. geſch.) empfohlen. Viele Dank-

vſteUnterrockſtoffe, Flanelle,
Barchent

e

en. Hier verpachten. Aug. Glaubige S S e ſchreiben Paket 50 Pfg 5 PaketeS 2 Mk. 25 Pakete M Unterehe S Badereiſtraße 169 S aneneidemlen 5 Pakete werden nicht verſandt. Nur
n Tann Mühbl. Zimmer J le gern e eniner nahe der Fabrik) zu vermieten. S n unentgeltlich mit, was mir von jahre rund manns 9 an J Sreer d W eken S auch an Sonntagen. n S langen, qualvollen Magen u. Ver Berlin S. Kabbachſtraße 9

er 2 S e e 5 r Se GGeoe S dauungsbeſchwerden geholfen hat. 1 Flaſche Rheumatismusbl 1 Mark,weil ich Zwei geräumige e Köl iſch A. Hoeck, Lehrerin, Sachſenhauſen Flaſchen 3 Mk.et habe Ab n e b. Frankfurt a. M.Oberwohnnungen Bill ſte nd reell teſind zu vermieten Torgauerſtr. 18h 3 f
s J 2es izinecal Bezugsquelle füre eigenen

n ſoll ich Waſſer Zollinhaltg- Erklärungen

8 W Flaſche 50 Pf.n Hermann Veck. Lebenthvan (4. e ſind zu haben in der Exped. d. Bl. Neue hänsefelern
indpfartu Perſonen, welchen der Geſchmack Apotheke t t 9ein etwas des reinen Leberthrans nicht Annaburg. r t e wie ſie von der Gans gerupft weren habe. ue uterwo un zuſagt, iſt R Medizinal Leber- d Mittel zur den mit allen Daunen per Pfd.
inde zum thran mit ätheriſchen Oelen e S 5 e nund M 2 Stuben, Kammer, Küche, Keller, zur Geſchmacksverbeſſerung, zu em a Daumen per Pfd. e Mt.Stall und Gart b u beſſere 2 Mk., gut geriſſene mitt haben! Stall un arten, ebenſo pfehlen. Zu haben in der Rechnungs- Formulare allen Daunen per Pfd. 2,60 und

empfiehlt die 2,75 Mk., beſſer geriſſene mit allen
Apotheke Annaburg. Daunen, ſehr zart, per Pfd. 3 Mk.

1 Erkerwhnung Drogerie m Anunaburg
mit Stube und Kammer ev. Küche Buchdruckerei.

(O. Schwarze.)
empfiehlt die

Man gießt in der Ulmenſtraße, ſind von v e en e eochendes I. Oktober er. zu vermieten. e Du onBettfed ee W. Kunzoe. e e et K Gänſemaſtanſtalt,M in Kiefer und Nußbamn in gediegener und eleganteſter NeuTrebbin (Oderbruch)erfahren in Kiefer und u g g ge NeuTrebbin (Oderbruch).dar G Dalma und Dannen Ausführung zu ſoliden Preiſen. hacht n nur in vergegelen in beſter Ware empfiehlt Gleichzeitig halte ſtets Lager in An eigen
el en rünen edcten a so r A. Reic e e r t ben grünen Pagheten a 80i 50 S1I C. e e e t bis ſoggehe ſötet sicher alle Insegten sammt Prut. S e fertigen St Sent e an le e ln
ne e Millionenfach bewährt gegen o vom einfachſten bis eleganteſten in allen Größen mittag I Uhr aufgeliefert ſind,

du Fliegen, Schnacken. Schwaben, ma S a Empfehle gekehlte Särge ſchon von Mk. 28.- an. können für die jeweilig erſcheinende
dem Russen, Wanzen usw. Wird von 33 Nummer nicht mehr zur An ussen, Wo Numm hr zur Aufnahmee n hon seit Jahren n allen Größen u. Preislagen Annaburg. Fram; Günther, berückſichtigt werden. Ausnahmen

e e e Dſſchlermeiſer on gelten nut bet dringt hent h B. Lahr in Würzburg In Anna e Fällen, wie Todesanzeigeniſter burg zu haben in der Apotheke.“ J. G. Hollinig's Sohn. Die Expedition.
es S



gebot.
I. Die Witwe Jlſch Karol
2. Der Landwirt Wilhelm

ine geborene Hagen in Zſchernick,
Graſenack in Naundorf

haben das Aufgebot zum Zwecke der Ansſchließüng der Gläubiger d der
zu 1 Annaburg Flur Bd. II Bl. 58 Abt. III No. 3 für Jo

hanne Sophie Mietzſch geborene Lehmann zu Anna-
burg nach Anerkeuntnis vom 20. Juli 1832 eingetragenen
Einbringens von 1 Kuh und 12 Stück Schafen;

zu 2 Naundorf Bd. VI Bl. 1142 Abt. III No. 1 für den
Mühlknappen Johann Karl Wilhelin Kühne zu Annga
burg aus der Urkunde vom 8. Oktober 1844 noch ein
getragenen 25 Taler Darlehn nebſt 4 Zinſen

gemäß S 1170 Bürgerlichen Geſetzbuchs beantragt.
Die Rechtsnachfolger der Hypothekengläubiger werden aufgefordert,

ſpäteſtens in dem auf
den 10. November 1905, vormittags 11 Ahr

anberaumten Aufgebotstermine ihr e Rechte anzumelden, widrigenfalls
ihre Ansſchließung mit ihren Rechten erfolgen wird.

Prettin, den 10. Auguſt 1905.
Königliches Amtsgericht.

Feinſten neuen

Delikateſz-
Sauerkohl

empfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn.

n h e n h h ä äh
Jch richte Montags undDonnerstags Sendungen zu 5

reinigender und färbender
Artikel an die
Thür. Kunſtfärberei

Königsſee
Chemiſche Wüäſcherei,

und bitte um rechtzeitige Aufträge. Hochmoderne ar

46 Albrecht. Putzhandlg.
Annaburg.d

Reue Gänſefedern,

Heilkraftseifs!

unreinen Teint c. c.
Gebrauchsanweiſung liegt jedem

Stück bei.
Preis pro Stück 60 Pfg.

AlleinVerkauf: Philipp Krieger,Apotheker, Annaburg.

Mühlenhein Nagel, Zerhst,
Dampf-Seifen- u. Parfümeriefabrik.

Zum Einmachen
empfehle feinſte ungebläute
Edelweiß-Hrodrafſinade,
feinſten ungebläuten

Crystall-Zucker,
feinſt. EinmacheEſſig c.

J. 6. Hollmig's Sohn.
wie ſie von der Gans gerupft wer

den, mit allen Daunen a Pfd. 1,40
Mk., dieſelben Federn mit allen Dau-
nen, grob geriſſen, à Pfd. 2,10 Mk.
gut geriſſene mit allen Daunen a
Pfd. 3.00 Mk. verſende geg. Nachn.,

nehme, was nicht gefällt, zurück.

August Schuch, Gänsemastanstalt
NenuTrebbin (Oderbruch).

Suekerhenig
in 2 Pfd. -Büchſen und 10 Pfd.

Eimern, ſowie ausgewogen,

feinſte Marmelade
a Pfd. 35 Pfg.einpfiehlt Richter

I entwickeltes Haar
glänzendes

iſt rhönheit, iſt Reichtumt
Zu erreichen durch

un Brennessel-äußner's Hin
nur ächt mit Marke „SWendel-
ſteiner Kircherl“. Hüten Sie
ſich vor Unterſchiebungen und
Nachahmungen! Hervorragendes
Kräſtigungs und Reinigungs
mittel der Kopfhaut. Verhütet

Haarſpalte, Haarausfall. Einfachſtes,
billigſtes und erprobtes Mittel.

Per Flaſche 75 Pfg. und Mark 1,50,
AlpinaSeife à 50 Pfg., AlpinaMilch
à Mk. 1,50. Zu haben in allen Apo
theken, Parfümerien und Drogerien.
Jn Annaburg bei Apoth. Vh. Krieger.

Halte dem geehrten Publikum
meine gutgepflegten

Flaſchenbiere
beſtens empfohlen.

ff. Schultheiß Märzen
11 Flaſchen 1,00 Mk.

Berlin. Weißbier à Fl. 13 Pf.
Hermann Beck.

an Honten's Kakno
in Büchſen,

Rüger's Kakao und
Schokalade

empfiehlt die

Drogerie Annaburg
O. Schwarze.

Allerfeinſtes

ProVenGCeröl
we empfiehltJ. G. Hollmig's Sohn.

r ſ direktFahren e e
e Private und Händler Svon don M 65. S an. n al

Zu Ibehörte ile, prima Mäntel v.
ca. Mk.Luftſchläuche n Mk. e an.

Beparuturen a an fremdem
Fabrikat prompt

und billigſt.
Katalog gratis und franko.

Duisburger Fahrrad- Fabrik
„Schwalbe“ Act, Ges,

Duisburg-Wanheimerort.
Gegründet 1896.

Preisgekrönt.
Phönix-Pomade

ist d. einzige reelle. seit Jahren
bewährte und in geiner Wirkung
unübertrotffene Mittel zur Pflege
u. Beförderung e. vollen u,

G starken Haar- u. Bartwuobges.
Prtolg garantirt.

Züchse 1 u. Ab

Gebr. HoppePartomerie- Fahrik, Berlin S. O-

Zu haben bei Herm. Reich, Friseur,

Visitenkarten
fertigt ſchnell und ſauber

H. Steinbeiss, Buchdruckerei.

Ein ganz vorzügliches Mittel gegen
alle Art Flechten, Hantausſchläge, J

Konsum-, Procduktiv-, Spar- und Bau- Verein
für Annaburg und Umgegend (e. G. m. b. H.)

Sonntag, den 27. Auguſt 1905, nachm. 3 Uhr
Mdentliche GeneralVerſammlung

in Ackers „Neue Welt
Tagesordnung:1. Geſchäftsbericht für das Geſchäftsjahr 1904/05.

Genehmigung der Bilanz, Beſchlußfaſſung über die Ver
teilung des Reingewinns und Entlaſtung des Vorſtandes.
Wahl des ausſcheidenden Vorſtandsmitgliedes (Kaſſierer) und
dreier Aufſichtsratsmitglieder.

3. Feſtſetzung der Entſchädigung der Aufſichtsratsmitglieder.
Bericht vom Unterverbandstag in Deſſau
Bericht vom Aufſichtsrat.

Geſchäftliches.
Anträge ſind 5

ſtatutengemäß einzureichen.
Der Aufſichtsrat.

Otto Zümmeck. W. Oberländer.
NB. Zahlreiches Erſcheinen der Mitglieder nebſt ihren werten

Frauen iſt der wichtigen Tagesordnung wegen dringend erwünſcht.

Geſangverein „Lyra“ Aunaburg.

e im „Waldſchlößzchen“ ſtattfindenden
eBall«Vergnöges

geſtatten wir uns Freunde und Gönner des Vereins hierdurch ganz

ergebenſt einzuladen Der Vonrstancl-
Bürger Hchieß-Verein Mrellin.

Sonntag, den e August en. feiert der Verein auf
dem „Weinberg“ Prettin ſein diesjähriges

Stiftungofeſt und Königoſchießen.
Nachmittags von 4 Uhr ab: Unterhaltung us e

Abends Konzert und brillante lumination des
Gartens und anſchließend Tanzkränzchen

Alle Freunde und Gönner des Vereins werden hierzu ergebenſt
eingeladen.

Der Vorstandl.
Auf Wunſch Abends Extrazug nach Annaburg.

e

barl Quehl, Annaburg
Klriderſtoffe e Bluſenſtoffe

Wollene Monſſeline
Imit. Mousseline, Satins, Zephi Batist,

Ogandy, Rips, Drucks.
Herren Anzüge, Burſchen Anzüge, KnabenAnzüge,

Joppen, Knaben-Waſchanzügr.

m Waſchbluſen.
Das Neueſte! Das Eleganteſte!

Sämtliche Besätze und Posamenten.

h

empfehle zu den billigſten Preiſen:
Rauchloſe Jagdpatronen,

S Jagdpatronen, Ia. Patronenhülſen, Central-a Seſnchent Cal. 16, Ia. ſchwarze Filzpropfen und braumne

efettete Filzpropfen, Papppropfen, Zündhütchen nS e e Jagd Pulver, verſchiedene Marken Wſowie beſtes Jagdſchrot allen nen

S
Unſer Sehen ſind zu Fabrikprriſen

erhältlich bei N. Richter, Annaburg.
6. M. Sehlauitz Bo, Setfenfabrik, Prettin Elbe).

S von Hermann Steinbeiß in Annaburg.

Tage vorher bein Vorſitzenden des Aufſichtsrates

Zu unſerem am Sonntag den 20. purg

Das Billigſte!

ehe
Sur Jagd Saiſon

Prima geladene

Acchidennag290 Schot Gu Vn
ſtehen ant Weg Sonnabend

Vormittags auf dem Markt-
platz zu jedem annehmbaren Preis
zum Verkauf.

II. Thormann.

heinlarhs
wieder friſch eingetroffen bei

M. Richter
Bürgergarten.

Heute Sonnabend Abend:
Ausspielen von

ff. Räucher-Anlen
auf dem Billard

Es ladet freundlichſt ein

Carl öntz
Meu! Meu!Aunutomatiſches

Billeavel
Deutſches Reichspatent.

Sehenswert! Jeder kann spielen

Auf verſchiedenen Ausſtellungen
prämiirt!

Nur allein in Annaburg
zu ſehen und zu benützen bei

Gtto Sehetlze,
Gaſthof zur Eiſenbahn

d Bürger
Hchühzen Verein

Sonntag, den 20. Augtt
nachmittags 2 Uhr

Enten-Ausſchiefen.
ahlreiches Erſ De erwünſcht.S Der Vorſtand.

Col. Nnundorf.
Sonntag, den 20. d. Mts.

Prntetest
und e Tanzmuſik,
wozu freundlichſt einladet

A. Dalichow-

Hohndorf.
Sonntag, den 20. Auguſt:

EGrntefeſt
und Ballmusiä K,

Montag, den 21. Auguſt
Tanzmusile,

wozu ergebenſt einladet
G. Schulpig.

Naundorf
Sonntag und Montag

Erntefeſt,
wozu freundlichſt einladet

Guſtav Krüger.

ANaundorf.
Sonntag und Montag ladet

un Erntefeſt
und zur Tanz usik
freundlichſt ein

Paul Müller.
Für ff. Speiſen und Ge

tränke iſt beſtens geſorgt.

Redaktion, Druck und Verlag
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